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die Abruzzen, die nördliche Basilicata und Nordapulien (Capitanata 
und Terra di Bari) überwiegend von lateinischer Bevölkerung teilweise 
langobardischer Abstammung bewohnt, mit der sich die Eroberer auf­
grund sprachlicher, kultureller und religiöser Affinitäten bald vermisch­
ten. Im Süden der Basilicata und Apuliens (Terra d’Otranto) sowie in 
Kalabrien trafen die Normannen hingegen auf eine Bevölkerung, die in 
den drei vergangenen Jahrhunderten byzantinischer Herrschaft die grie­
chische Sprache und Kultur angenommen hatte16.
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Da die Normannenführer Richard Quarrei und Robert Guiscard sich 
bei ihrer Belehnung durch Papst Nikolaus II. im Jahre 1059 verpflichte­
ten, ganz Süditalien für die römische Kirche zurückzugewinnen17, 
mußte es zu Konflikten mit den dem Patriarchen von Konstantinopel 
unterstehenden griechischen Bischöfen kommen. In der Tat setzten die 
Normannen, soweit es möglich war, ohne den Widerstand der Bevölke­
rung hervorzurufen, dort bald lateinische Bischöfe ein, begnügten sich 
aber in manchen Fällen auch damit, daß die griechischen Prälaten die 
Suprematie des Papstes anerkannten, was ihnen von Rom aus durch die 
Erlaubnis der Beibehaltung des griechischen Ritus erleichtert wurde18.


